— ZA 


Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Politiſche Zeitungen. 


Mit allergnaͤdigſter Freyheit. 
gztes Stuͤck. Freytag, ben 21. December 1764. 


Koͤnigsberg. 
qu" heutige Eintritt des Winters erinnert uns an 
den letzten Theil unſers am Anfange des Fruh⸗ 
jahrs gethanenen Verſprechens, eine Schilderung 
auch von dieſer Jahreszeit von dem maleriſchen Pin: 
ſel unſers verewigten von Werners zu liefern. 
Wir empfehlen unſern geehrten Leſern nochmals hier 
durch das Andenken dieſes ſeurigen Dichters, deſſen 
Aſchenkrug ſogar unſer letzte fuͤrchterliche Brand, als 
heilig verſchonet hat, ohngeachtet die dabey ſtehende 
Kirche völlig verzehret worden. 
Floruit, incaluit, fructu maturuit annus, 
Vltima nunc ſterilis tempora claudit Hyems. 
Auertit radios obliquo fydere Titan, 
; Ignibus obtufis flammiger axis hebet. 
Aſper hyperboreis niuibus polus horret ab arcto 
Et raucis aquilo flatibus inde boat. : 
Centro vim tellus agilem ſuccosque recondit, 
Et vigor ille potens otia longa trahit. 
Dormitant campi, pallentia gramina marcent. 
Concreſcit rigido lentior vnda gelu. 
Humor et arboribus torpet radicibus imis 
Circulus in gyros nec venit inde fuos. 
Effoetus languet cortex, frigerque medulla, 
Frondibus excuſſis culmina vaſta patent. 
Laude tamen nec bruma caret, nec honore Bootes 
Cardine qui tetro lucida regna tegit, 
Magna parens formas rerum meditatur amocnas 
Obuoluit nimbis cum tenebrofa caput. 
gpes natura fuas bicoloribus euehit alis, 
Candicat illa nitens altera fufca nigrat. 


In vario decus eft, et amant alterna camoenae 
Difpare fic grefu fert clegia pedem. 
Cuncta vices obeuut, acuitque remiflio vires, 
Et requie virtus augmina fubit agens. 
Quam triftem cernis denfas tolerare pruinas 
Mutata facie mox reuireſcet humus, 
Acris abftergit contagia morbida frigus 
Et prohibet, vitium ne bibat aura madens 
Quos traxit naeuos rapiunt per inania venti 
Et foluunt vaftam labe nocente plagam. 
Praeterea gaudet (leuis 
; 
Et quac grana terit, quas merces rura miniftrant, 
Pert glacie facilem confolidante viam, 
Multa foras annona venit, petit oppida vendax 
Et plenis loculis villicus inde redit, : 
Cauponis tardans tunc largos poftulat hauftus 
Confidet ad focios, linea quemque notat, 
Soluitur in fumos notiffima planta Nicoti, 
Quos breuibus tubulis labra ſuperba bibunt, 
Sic inter liquidam Cererem vapidumque Tabacum 
Rufticus ex vario themate furgit honor, 
Praedicat ille boues, alio iactante caballos, 
Enumerat pugnas fortiter ille fuas. 
Mollior alter amat faltus optatque choreas, 
Iſte fauct ludis, miles is effe cupit. 
Potibus ille valet madidos iactatque triumphos, 
imprebat hic cenfus, argu alter herum. 
Vrbis bic attonitis narrat fpedlacula rhombis 
Cum muribus matres, garrula turba, ſtupent. 
Ille fenex placidus venturi temporis augur 
Pracfagit pluuias, frigora dura, pius. 
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Perque vices cunctas vt erit mutabilis annus 
Nunciat, haud faftis tam bene cedit opus, 
Legerat is nunquam, rudis eft, tamen omnia nouit, 
Quae docuit recinens Mufa Maronis agros. 
ifte lupum queritur praedonem nomine tecto 
Vel propriis titulis bellua dicta nocet 
Molles quando nines floccos fparfere recentes 
Signat et impreffum femita longa pedem, 
Retia venator tendit, robuftaque pubes 
Confluit arma gerens vt fera faeva cadat, 
Cum iacet ifta fuas exercet quilibet iras 
Fuftibus inuadit gens inimica lupum. 
Quilibet accufat nocuum pecudisque peremtae 
Vitor ouis, vituli, vel cupit effe beuis z 
Tempora quando fauent praeuifos aptat in vfus 
Tigna faber ſyluis, cuncta fragore tonant. 
Frigore cum fummo boreas furit, aethera ftringens 
Cumque rigent artus, nec bene feruer opus. 
Cultor agri gaudet loribus, magalia fumant 
Res agit internas officiofa domus. 
Pars fedet et vulfis parat apta cubilia plumis 
Lintea pars denſat, pars trahit arte colum. 
Interea blandi fpes. concipit omina veris 
Inftruit et calidos frigida bruma dies. 
Dat lanus bona verba bifrons et dona calendis 
Cum repetit numeris tempora lapfa nouis. 
Cum numeris mox hora vigil mox lumina creſcunt 
Subductis fpatiis tempora noctis eunt. 

Ornat, quae ſupereſt hybernos gloria menfes, 
Claſſica rauca filent, nec rotat arma furor. 
Horrida tela vacant, fua ponit fulmina Mauors 

Aeflu pugua calet, frigore pacis amor. 
Annum íi confers et nos, quod limitat aeuum 
Ver puer eft, aeftas fert iuuenile decus. 
Grandior autumnus celebratur honore virili 
Aft fapit et fenii laude fuperbit hyems, 


Was unfer vortrefliche Dichter für eine Stärke im 
Ueberſetzen gehabt, kann aus folgender Probe erhel⸗ 
len, die wir nebſt dem dabey angeſchloßnen Briefe, 
der an einen wuͤrdigen Greis, den damaligen Senior 
unſerer Akademie, der dem Dichter in der Mitte dies 
ſes Jahres in die Ewigkeit nachgefolget, gerichtet 
iſt, aus der Handſchrift mittheilen wollen, worinnen 
zugleich ein Beweis von dem zierlichen lateiniſchen 
Briefſtyl unſres edlen Landesmannes lieget. Beyde 
lauten alſo:, : 


Quem iudicem non feuerum mihi expetieram, 
plane partium mearum fentio ſtudioſum; cenſuram 
rogoui, laudes tuli; fed tenuis, quae fecum habitat 
mufa mea curtae fuae ſupellectilis non adeo eftigno- 
ra, vt merito fuo tribuat, quod tuac, vir excellen- 


time, debetur amicitiae, Plinius alter cum (is Tu, nenkammer mit dem Charakter einer Krieges: — 
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non ego fum Iulius Ferox, fludere me tamen inter. 
dum non ncgo, qui vitam fine litteris mortem puto, 
Annum Verfibus exícriptum excepifti benigne: diem 
naſcentem ex Beffero translatum, eodem fauore di» 
gnatus es; reftat vefper, qui diem claudat Olympo; 
et bunc ex Beſſero latine reddidi, metrum Senecae 
fecutus: Sret, quicunque volet poteus, aulae culmi- 
me lubrico &c. — Qualescunque conatus meos aequi 
bonique conſule et faue Tuo I. G. v. Werner, 
d. 15. Nov. 1755. 


Der Abend. 


Wo aber denkt mein Schmerzen hin? 
Seh ich doch ſchon mit umgeſturztem Pfluge 
Den Ackermann nach Hauſe ziehn, 

Die Rinder gehen ſonder Zuge, 

Das Vieh eilt ſeinen Huͤtten zu; 

Die Schatten ſtrecken fid, der Abend koͤmmt ent 
gegen, 

Es geht Natur und Welt zur Ruh. 

Wenn aber alles ſich wird legen, 

Wirſt du Myrtillo, doch allein ^ 

In dieſer Nacht nicht ruhig ſeyn. 


Quo me perfequitur dolor ? 
Tam feflus redit ad larem 
Verfo fomere rufticus 
Jam bos emeritus graue 
Collo depofuit iugum 
Succedunt ftabulis greges 
Vmbras fol iacit occidens 
Et tellus vacat et polus 
Me folum requies fugit 
Eheu! nec fruor otio! - 


Wir hoffen unfern Leſern ein wahres Vergnuͤgen 
zu erzeigen, und dabey die Pflichten eines patriotis 
ſchen Herzens zu beobachten, wenn wir hier zugleich 
den kurzen Lebenslauf unſers noch unvermoderten 
Dichters anſchließen, ſo wie wir ihn theils aus 
mündlichen theils ſchriftlichen Nachrichten einiger 
hieſigen Gelehrten erhalten haben. Johann 
Gottfried von Werner, ein Sohn des Ks 
nigl. Preuß. Hofraths und Oberſecretaͤrs Gott 
fried von Werner, welchen Friedrich der Er⸗ 
ſte, Koͤnig in Preußen glorwuͤrdigſten Andenkens 
bey Seiner Kroͤnung in den Adelſtand erhob, war 
den 23ſten Aug. 1703 geboren; wurde 1731 Hofge⸗ 
richts und 1734 Oberappellationsgerichtsrath, wel 
ches er bis 1740 blieb, da er wieder ſeinen Platz im 
Hofgericht einnahm. Dabey war er auch eine Zeits 
lang Juſtitiarius der hieſigen Krieges und Domai 
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Domainenraths, wie aud) Director des hieſigen 
Collegii Medici, Außer einer gründlichen Rechts, 
gelahrtheit und Staatswiſſenſchaſt beſaß er tiefe Eins 
ſichten in der Chymie und eine große Stärke in den 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften, und war der lateiniſchen, 
griechiſchen, franzoͤſiſchen, italieniſchen und engli— 
ſchen Sprachen vol kommen kundig. Die Großen 
des Landes bedienten ſich oͤfters ſeines Raths mit 
vielem Vortheil, und liebten feinen angenehmen Ton: 
gang, den fie der guößten Vertraulichkeit würdigten. 
In der Dichtkunſt war et febr tar, und ſchrieb las 
teiniſche, deutſche, niederdeutſche, franzoͤſiſche und 
italienlſche Gedichte. Er beſaß einen vortreflichen 
Verſtand, und fein Herz war demſelben gleich. Cei 
ne Geſprache waren beſtandig mit lebhaften Einfällen 
gewurzt. Einer feiner vorzuglichſten Freunde war 
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der Koͤnigl. Archiater und Senator unſerer Akademie 
Hr. D. Bohlius, mit welchem er auch beſtaͤndig 
einen gelehrten Briefwechſel unterhielte, wie er denn 
auch mit ihm verſchwaͤgert war, da er eine Schwe; 
ſtertochter unſers jetzigen Hrn. Rect. Magnifici des 
Oberhofpredigers D. Quandt, eine geborne Pübedin 
zur Ehe hatte, welche er als Wittwe nebſt verſchiede⸗ 
nen Kindern von beyderley Geſchlecht nachgelaßen. 
Er ſtarb ben 11. Sept. 1761, und ward den 1gten 
eiusd. in feinem väterlichen, der Sackheimſchen Kir 
chirche angebauten Erbbegraͤbniß beygeſetzt. 
über feinen Wahlſpruch Pſalm 73, v. 25. 26. von 
dem Kneiphoͤfſchen Rectore Hrn. M. Piſanski 
ihm gehaltene Standrede ift auf 3 Bogen in Folis 
gedruckt. 
Friede ſchwebe uͤber ſeiner Urne! 
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Leipzig, den 29. Nov. 

Man ſiehet hier eine artige auf die gegenwärtis 
tigen Umſtaͤnde Churſachſens geſchlagne Medaille. 
Die eine Seite ſtellet die 3 Gratien vor, welche mit 
Blumenfeſtons verbunden find. Die mitlere Hält 
das Bild Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. Die zur Redy 
ten der Churfuͤrſtl. Frau Mutter, und die zur gin 
ken Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Xavers, als 
Adminiſtrators von Sachſen, mit der Umſchrift: 
Trium gratioſum. Auf der andern Seite zeiget ſich 
das Sinnbild der Fruchtbarkeit und des Segens, ein 
fhón angebautes Land, und in einer Entfernung der 
Proſpect der Churfürſtl. Reſidenz mit den Worten 
aus dem Virgilio Ecloge IV, 52. = 

Adfpice venturo laetentur vt omnia faeclo. 
Unten im Abſchnitte ſteht MDCCLXIV. 

Paris, den 26. Nov. 

Die zu Marſeille wohnhaft geweſene Kaufleute 
vis und Gauthier find alda arretiret und nach der 
Baſtille gebracht worden. Man beſchuldigt dieſelbe, 
daß fie bey der Ausfuhr des Korns, welche im Sri 
jahr nach Italien zugeſtanden war, gewiſſe Unter; 
ſchleife begangen haben. Die Marquiſin von Beles 

at war mit einem fo bösartigen Fieber befallen, daß 
alle Doctores dieſelbe bereits aufgegeben hatten, aus; 
genommen der Hr. Verdelhan, Leibmedicus des 
Prinzen von Conde. Dieſer hat für rathſam gefam 
den, bemeldete Dame verſchiedene male in ſehr fat; 
tes Waſſer eintauchen zu laßen, und ſolches iſt von 
der Wirkung geweſen, daß dieſelbe allgemach ihren 
Verſtand, den ſie beym Fieber verloren gehabt, wie⸗ 
der bekommen hat. 

Cadig, den 3. Nov. 

Nach Briefen von Liſſabon wird allda der Felds 

marſchall Graf von der Lippe, Buͤckeburg zu Anfange 


des kuͤnſtigen Jahres zuruͤck erwartet. Die Flotte 

aus der Allerheiligen Bay foll unter andern andert 

halb Millionen Cruſaden in Gold mitgebracht haben. 
Liſſabon, den 27. Octob. 

Der Hof hat Befehl ergehen laßen, in allen Pros 
vinzen des Königreichs, alle diejenige Weinſtoͤcke, 
welche auf einem Erdreich ſtehen, das mit dem 
Pfluge bearbeitet und beſaͤet werden kann, auszu⸗ 
reißen. Nur diejenige Weinſtoͤcke um die hieſige 
Hauptſtadt, und diejenigen, welche auf einem zum 
Kornbau untuͤchtigen Erdreich ſtehen, ſind davon 
ausgenommen. Nachſtens wird ein Befehl heraus 
kommen, welcher die Einfuͤhrung aller irdenen Ger 
chirre aus der Fremde, ausgenommen die mit den 

ortugiſiſchen Schiffen kommende Chineſiſche, inu 
gleichen auch die Einführung allerley falſchen Steine 
verbietet. 

Meyland, den 10. Nov. 

Die Prinzeſſin Louiſe von Parma, deren Vers 
mählung mit dem Prinzen von Aſturien an dem Hos 
fe des Infanten Herzogs declariret worden iſt, wird 
zu derſelben Zeit nach Genua abgehen, da die Sn: 
fantin von Spanien, verlobte Braut des Erzherzogs 
Leopold, daſelbſt aus Spanien anlangen wird, und 
dieſelben Ehrendamen und Edelleute, welche mit der 
Infantin nach Genua kommen, werden die Prin⸗ 
zeſſin Louiſe nach Madrid begleiten. 

Petersburg, den 26. Nov. 

Den 23ten dieſes gefiel es Ihro Kaiſerl. Majeſt. 
unſerer allergnadigſten Monarchin, das hieſige Fraͤu⸗ 
leinſtift, im neuen Jungfernkloſter zur Auferſtehung 
Chrifti, mit allerhoͤchſter Gegenwart zu beehren. S5; 
ro Maj. erhuben ſich dahin um 10. Uhr Vormittage 
und wurden unten an der Treppe von der Obervor⸗ 
ſteherin, der Prinzeßin Dolgorucki, der Oberauſſehe, 
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tin, und den vier Herren Pflegern empfangen, unb 
ſowohl von dieſen, als vielen andern Cavalieren, die 
ſich daſelbſt verſammlet hatten, nach den Zimmern 
der Obervorſteherin begleitet, allwo die Stifts Fräu⸗ 
leins mit ihren Lehrmeiſte rinnen nach der Ordnung 
aufgeſtellet waren, und Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt als 
ihre mildeſte Pflegemutter allerunterthänigſt bewill; 
kommten; bey welcher Gelegenheit eine von dieſen 
Fraͤuleins, und zwar die Graͤfin von Waldſtein, an 
Ihro Kaiſerl. Maj. in franzöſiſcher Sprache eine ihr 
rem zarten Alter gemaͤße kurze Rede hielt, die von 
Ihro Maj. überaus gnábig aufgenommen wurde. 
Ihro Kaiſerl. Maj. verfügten fih hierauf nach der 
[197 der heil. Catharina, allwo ber Erzbiſchof von 
St. Petersburg den Gottesdienſt verrichtete. Nach 
Endigung deſſelben empfiengen Ihro Majeft. von der 
Geiſtlichkeit ſo wohl, als den uͤbrigen anweſenden 
Perſonen die unterthaͤnigſten Gluͤckwuͤnſche, und kehr⸗ 
ten nach den Zimmern der Frau Obervorſteherin gu 
ruͤck, woſelbſt die Aebtißin des Kloſters und die 
Stiftsſchatzmeiſterin ebenfals ihre Gratulationen ads 
legten. Zu gleicher Zeit wurden Ihro Maj. einige 
von den Stifts Fraͤuleins verfertigte Arbeiten, fo 
gut es die erft kuͤrzlich gemachte Einrichtungen erlaus 

en wollen, vorgezeigt, woruͤber Ihro Majeſt. Dero 
eil Zufriedenheit blicken lieſſen. Hierauf ver 
ügten fid) Ihro Maj. nach dem Confeil; Zimmer, 
durchſahen die ifte der Stifts⸗Fraͤuleins, die in bier 
ſer Anſtalt erzogen werden, und hielten ſich zuletzt 


noch eine Welle in dem Speiſeſaal auf, um die Sram 


teing ſpeiſen zu ſehen; und nachdem Ihro Majeft, 
über alle bisherige Anſtalten dieſer Stiftung Dero 
hoͤchſtes Wohlgefallen bezeiget hatten, kehrten Sie 
gegen 1 Uhr nach dem Kaiſerl. Schloß zuruͤck. 
Nachdem Se. Erl. der Herr General Feldmarſchall 
und bisheriger Hetmann von Klein-Reuſſen, Graf 
von R ſumowski, ſchon vor einiger Zeit bey Ihro 
Kaiſerl. Majeſt. allerunterthaͤnigſt angeſucht, feine 
Hetmanniſche Würde niederlegen zu dörfen, fo haben 
Ihro Majeftät dieſem Geſuch zwar nachgegeben, jes 
doch mit Beybehaltung ſeiner uͤbrigen Dignitaͤten 
und Aemter in Groß Rußland. Allerhoͤchſtdieſelben 
haben dabey dem Hrn. Grafen von Raſumowski 
nicht allein den Beſitz derer Guͤter in Klein Reuſſen, 
die die hochſel. Kaiſerin Elifabeth ihm erblich ge; 
ſchenkt, beftätiget, auch die von den Zoͤllen in Klein⸗ 
Reuſſen jährlich genoſſene Einkünfte von 50000 Rbl. 
nebſt noch einer Zulage von 10000. Rbl. in Erwe⸗ 
gung ſeiner zahlreichen Familie, ihm auf ſeine uͤbri⸗ 
ge Lebenszeit gelaſſen, ſondern noch uͤberdem das 
Schloß Gaditſch und das Amt Bykoff in Klein 
Renfen mit allen dazu gehörigen Flecken und Dór 
fern zum ewigen Erb; und Eigenthum für ihn und 
feine Nachkommen huldreichſt zu verleihen geruhet. 
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Zu gleicher Zeit ift von Ihro Kaiſerl. Maje 
um die Landesgeſchaͤfte der . zu Eriten. p 
eigenes Klein⸗Reußiſches Collegium errichtet und ben 
ſelben der Herr General en Chef, Graf von Ru: 
maͤnzow, als Praͤſident und General Gouverneur 
vom ganzen Lande, vorgeſetzt worden. Die Glie: 
der dieſes Collegii, deren Anzahl auf acht beſtimmt 
ift, follen halb aus Ruſſen halb aus Eingebohrnen 
beſtehen urb theils von Generals, theils von Staab: 
officiers Character ſeyÿn. Dem Hrn. General Gou⸗ 
verneur ſind außer ſeinem gewoͤhnlichen Gehalte, 
jährlich 4000. ROL. Taſelgelder zugeſtanden und noch 
überbem die Einkünfte von zwey anſehnlichen Gi 
tern zugelegt worden. 

"m pe des den 21. Der. 

en kam der berühmte englifche erdear 
Hr. Robertſon aus Danzig ee e hat * 
letztern Ort fid) 5 Wochen aufgehalten, und in Ge 
genwart vieler Perſonen mehr als 30 Hengſte ge 
wallachet. Es ſind Hengſte von 4 bis 20 Jahren 
darunter auch fogar auch einer von 24 Jahren gewe 
ſen. Er braucht zu feinen Operationen kein glüend 
Eiſen, und beſchmieret ſelbige auch nicht. Die ge 
wallachten Pferde koͤnnen nach 16 Stunden ihre Ar⸗ 
beit verrichten. Er cavirt für alle Pferde, welche 
er operirt. Er engliſirt auch, und verrichtet alle 
nur ‚mögliche Pferdekuren. Er wird fid) hier nur 
wenige Tage aufhalten, und gehet von hier nach 
Morungen. 
Auszug eines Schreibens aus Pillau, 

Was dero ne lich move N 

S dero ulich mitgetheilte Nachricht 1 
Schifscapitain Holtermann ir io. pen Sei 
nod) zur Rettung der Ehre unferer Lootſen bepgufit: 
Be en epis fonbern in Begleitung des 

mandeurs obige füfne u roßmuthi 

Handlung ausgeuͤbt. pas afi en 


ER AVERTISSEMENT. 

ey dem Verleger dieſer Zeitung ift zu haben: 
Herrn P. Formey moraliſche Reden, als eine us 
gung des chriſtl. Philoſophen, aus dem Franz. ıfter 
Th. 8, 164, 1 fl. 15 gr. Der Chrift am Sonntage, 
u moral, Wochenſchrift, 2ter Th. gr. 8, Halle 764, 


Wech[el-Cours & Species d. 20. Dec. 1764. 


Amfterdam 41 Tagc309gr. 71 Tage 307 gr. 
Hamburg 3 W. 135 gr. 6 W. 134 2 
Berlin Dantzig 24 pr. Cto. 
Ducaten neuc 9 fl, 4 gr, Alberts Taler 130 gr. 


Rubel 112 gr, Alt Polnifch Geld 13 pr, Cto. 
Diefe Gelehrte und Police Seitung wird des Montags 
f e b 
und Freytags Vormittags um A n = — 
Kanierſchen Buchladen ausgegeben, 


